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Telegraphiſche Depeſchen. 

Bern, 24. Auguſt. Geſtern hat in Zürich eine zwei 
Stunden dauernde Confereuz zwifchen den Bevollmächtigten 
Oeſterreichs und Frankreichs ſtattgefunden. — Sämmtliche 
Bevollmächtigte haben der züricher Regierung für die freund⸗ 
liche Aufnahme durch den Bundesrath ihren Dank ausge: 
drückt. 


Preuſen. 
Berlin, 24. Auguſt. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: Die auf den Profeſſor Dr. Ernſt Heinrich Weber zu 
Leipzig gefallene Wahl zum auswärtigen Mitgliede der phyſtkaliſch⸗ma⸗ 
thematiſchen Klaſſe der Akademie der Wiſſenſchaften zu beſtätigen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät 
des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Geheimen Regierungs-Rath 
Boretius die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Ruß⸗ 
land Majeſtät ihm verliehenen St. Annen⸗Ordens zweiter Klaſſe, ſo wie 
dem Ober⸗Steuer⸗Inſpektor Hitzigrath zu Königsberg i. Pr. und 
dem Ober⸗Zoll-Inſpektor Fritze zu Tilſit zur Anlegung des ihnen ver⸗ 
liehenen St. Stanislaus⸗Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr v. Schleinitz, nach 
Schloß Gebeſee bei Erfurt. (St. ⸗A.) 

Berlin, 24. Auguſt. Unter den Vorlagen, welche dem 
nächſten Landtage zugehen werden, hört man auch einen Geſetz⸗ 
entwurf nennen, der die Abgrenzung der Wahlbezirke zum Gegenſtande 
hat. Außerdem dürfte der Landtag Modificationen des Gewerbegeſetzes 
zu berathen haben. (B.⸗ u. H. ⸗3.) 

Hinſichtlich der geſtern nach der „Spen. Ztg.“ gebrachten Notiz 
über den im Vergleich zu den Einkaufspreiſen ungünſtigen Ausfall der 
Pferdeauctionen werden wir darauf aufmerkſam gemacht, zur Er⸗ 
klärung der Erſcheinung dürfe billiger Weiſe nicht außer Acht gelaſſen 
werden, daß der Militärfiskus nicht die geſtellten, ſondern überhaupt 
die am wenigſten dienſttauglichen in feinem Beſttz befindlichen über: 
completen Thiere verkaufe. 

[Die Expedition nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern.] Dem 
Vernehmen nach gehen bei dem Handelsminiſterium zahlreiche Bewer⸗ 
bungen von dem Handelsſtande angehörigen Perſonen ein, welche der 
nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern beſtimmten Expedition ſich anzuſchlie— 
ßen wünſchen. Es wird, fo viel uns bekannt, bei der Ausrüſtung der 
Expedition darauf Bedacht genommen werden, in das Perfonal derfel: 
ben einige Kaufleute aufzunehmen, denen die Aufgabe zufallen wird, 
zu unterſuchen, nach welchen Richtungen hin der Handel und die In- 
duſtrie des Zollvereinsgebiets in den den europäiſchen Verkehr erſt 
neuerdings erſchloſſenen Ländern des öfllichen Aſiens ein neues Feld ſich 
werden erringen können, und die hierüber auf der Reife zu ſammeln— 
den Erfahrungen demnächſt dem Handels miniſterium, und durch deſſen 
Vermittelung der Handelswelt im Allgemeinen zugänglich zu ma⸗ 
chen. Es iſt der Wunſch, daß zu dieſem Zwecke ſich ſolche Män- 
ner dem Unternehmen anſchließen mögen, welchen bereits längere eigene 
Erfahrungen in den hierbei vorzugsweiſe in Betracht kommenden Ver⸗ 
kehrszweigen zur Seite ſtehen, und welche die bezüglichen Fabrikations- 
ſtätten des Zollvereins, die Bedingungen ihrer Exiſtenz und die rivali⸗ 
firenden Intereſſen anderer Länder im praktiſchen Leben kennen zu ler⸗ 
nen Gelegenheit gehabt haben; und es wird vorzugsweise gern geſehen 
werden, wenn die Wahl auf ſolche Perſonen wird gelenkt werden koͤn⸗ 
nen, welche durch das Vertrauen ibrer Standesgenoſſen in die e 
delskammern oder in die Vorſteberämter kaufmänniſcher Korporationen 
berufen find, oder welche als Affocies größerer und bekannter kaufmän⸗ 
niſcher Häuſer ſich eines anerkannten Rufes im kaufmänniſchen Publi⸗ 
kum bereits erfreuen. Die Vorſitzenden der Handelskammern und der 
kaufmänniſchen Korporationen find aufgefordert worden, Empfehlungen, 
welche fie von dieſem Geſichtspunkte aus zu machen haben möchten, 
durch Vermittelung des für die geſchäftliche Leitung des Unternehmens 
auserſehenen königlichen Geſandten in Hamburg an das Handelsmini⸗ 
ſterium gelangen zu laſſen. (Pr. 3.) 

Aus Danzig meldet die „D. 3.” unterm 23. Auguſt: Nachdem 
auf der Klawitterſchen und der Keier-Devrientſchen Werft vor einigen 
Wochen mit dem Bau von je zwei Kanonenbooten begonnen wor— 
den, ift geſtern auch der Bau dreier von den größeren Kanonenbooten 
auf der königl. Werft in Angriff genommen. Ob das vierte größere 
Kanonenboot, wie beſtimmt war, ebenfalls dort gebaut wird, hängt 
davon ab, ob dort noch genug Raum dazu vorhanden ſein wird. 
Sämmtliche 20 Kanonenboote ſollen ſchon am 1. Mai künftigen Jahres 
in Dienſt geſtellt werden. Sechoͤzehn erhalten die Dimenſtonen von 
106 Fuß Länge und 2 Geſchütze, die 4 auf der königl. Werft zu er⸗ 
bauenden werden 1214 Fuß lang, 213 Fuß breit, und erhalten Ma⸗ 
ſchinen von 80 Pferdekraft und 3 Geſchütze. 


Deutſchland. 
Frankfurt, 23. Auguſt. [Die Kongreßfrage.] Die Zeitun⸗ 
gen bringen die Mittheilung, Rußland habe an Frankreich eine Note 
gerichtet, in welcher es die Nothwendigkeit der Zuziehung eines Kon⸗ 
greſſes zur Regelung der italieniſchen Angelegenheiten ſehr eingehend 
und ſcharf betont. Ich glaube vollſtändig gut unterrichtet zu ſein, 
wenn ich die Exiſtenz einer derartigen Note in Abrede ſtelle und wenn 
ich hinzufüge, daß Rußland in dieſer Frage zunächſt gar keine 
nitiative zu ergreifen, ſondern die Sachen an ſich kommen zu 
laſſen Willens iſt. Daß es ſich alsdann ſeine Entſchlüſſe vorbehält, 
verſteht ſich von ſelbſt. Uebrigens ſtehen die Chancen fo, daß der Ge 
danke eines Kongreſſes, den Oeſterreich von Anfang an entſchieden von 
ſich gewieſen, auch vom franzöſiſchen Kabinet nur noch ſehr lau befür⸗ 

wortet wird. (B. u. 9:3.) 
Frankfurt, 22. Auguſt. Der „Fr. P.⸗3“ zufolge iſt der feit einer 
Reihe von Jahren in hieſiger Stadt reſidirende Graf Adolf zu Iſenburg⸗ 


Büdingen⸗Wächtersbach heute im kaum angetretenen 65. Lebens-] Handeln, aber der König löſte das vierte Regiment als ſolches auf 


jahre geſtorben. — Dem Vernehmen des „N. Corr.“ nach hat der 
franzöſiſche Geſandte in Darmſtadt nach beſonderer Anweiſung 
ſeines Cabinets dort lebhafte Beſchwerde über die Weigerung des katho— 
liſchen Pfarrers erhoben, den Napoleonstag mit Abhaltung eines 
Hochamtes zu begehen. Die darmſtädtiſche Regierung hat, ohne ſich 
auf die Sache ſelbſt weiter einzulaſſen, einfach erklärt, daß der Vor⸗ 
gang der weltlichen Gewalt vollſtändig fremd ſei und daß lediglich der 
betreffende Geiſtliche, beziehungsweiſe die vorgeſetzte geiſtliche Behörde 
zu entſcheiden habe, ob im einzelnen Falle eine kirchliche Feier für 
angemeſſen oder geboten zu erachten ſei. 


[Die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit] wird unmit⸗ 
telbar nach den Bundestagsferien wieder an die Tagesordnung kom⸗ 
men. Wie ich höre, iſt es im Plane, daß die beiden deutſchen Groß: 
mächte im Namen des Bundes das kopenhagener Kabinet auffordern 
ſollen, ſich in beſtimmteſter Weiſe darüber zu äußern, welche Haltung 
es den von der holſteiniſchen Stände⸗Verſammlung gefaßten Beſchlüſſen 
gegenüber beobachten und auf welche Weiſe es dieſen letzteren Genüge 
leiſten wolle. Da die Frage in präcifer Form geſtellt wird, fo ſteht 
jedenfalls eine beſtimmte Antwort zu gewärtigen, von welcher ſodann 
die weitern, von dem Bunde zu gewärtigenden Schritte abhängen 


werden. (B.⸗ u. H. 3.) 
Oeſterreich. 

5 Wien, 24. Aug. Die „W. 3.“ bringt einen Erlaß des Finanz⸗ 
Miniſteriums vom 21. Aug., wonach die priv. öſterreichiſche National⸗ 
bank ermächtigt wird, Noten zu fünf Gulden öſterreichiſcher Währung 
hinauszugeben. 

It alien. 

Turin, 20. Auguſt. [Hoffnung auf das allgemeine 
Stimmrecht.] Die Conferenzen in Zürich ſollen ſeit einigen Tagen 
eine günſtigere Wendung nehmen. Frankreich und Oeſterreich ver⸗ 
ſtändigen ſich allmählich; doch es fragt ſich noch immer, wie man den 
Ländern, die durchaus nichts mehr von ihren Herzogen wiſſen wollen, 
dieſelben zuführt, ohne eine Revolution zu veranlaſſen. Die fran⸗ 
zöſiſche Diplomatie iſt mit dieſem Probleme ſehr beſchäftigt, und 
man hat hier von einem Projekte Wind bekommen, wodurch Graf 
Reizet die Führer der Bewegung in Mittel-Italien zu beſeitigen 
und letztere zu beherrſchen hofft. Er ſchlägt vor, die franzoſiſche Re⸗ 
gierung möge darauf dringen, daß in den fraglichen italieniſchen 
Provinzen nicht bloß die Municipalitäten, ſondern wirklich 
das allgemeine Stimmrecht befragt werde. Kaiſer Napoleon 
könne zu Victor Emanuel ſagen, fo lange es ſich bloß um eine revo—⸗ 
lutionäre, nicht ganz ordnungsgemäße Bewegung handle, ſei er durch 
ſein Wort an Franz Joſeph gebunden, wenn aber die Thronverluſtig⸗ 
keit und die Einverleibung mit Sardinien in Mittel-Stalien auch durch 
das „sulfrage universel“ beſtätigt werden würde, dann fühlte ſich 
Napoleon III. feiner Verſprechen enthoben. Das geheime Motiv, wel- 
ches dieſem Vorſchlage zu Grunde liegt, iſt, daß man hofft, der Bauern: 
ſtand werde dahin zu bringen fein, für die früheren Dynaſtien zu 
ſtimmen. 

Rom, 16. Auguſt. [Werbungen. — Die Defenſiv⸗Liga.] 
In den Legationen mehren ſich die Beſorgniſſe vor Angriffen der roͤmi⸗ 
ſchen Truppen auf Mezzacapo's Schaaren. Gegen Peſaro zu haben 
Recognoscirungen ſtattgefunden. In Rom finden große Werbungen 
ſtatt, das unzuverläſſige Corps der Dragoner iſt aufgelöſt, das der 
Gendarmerie wird vermehrt und man bildet ein neues unter dem Na⸗ 
men „fremde Carabiniere“. Viele der aus Neapel entlaſſenen Schwei- 
zer finden unter den günſtigſten Bedingungen Aufnahme in daſſelbe. 
Man giebt ihnen ein Handgeld von 300 Franken. Ein päpſtlicher 
Dampfer iſt zur Recognoscirung im Hafen von Rimini erſchienen. 
Jedes aus Neapel kommende Dampfſchiff, welches in Civita- Vecchia 
anlegt, landet kleine Detachements von 30 bis 40 Schweizern, welche 
für den päpſtlichen Dienſt angeworben werden. Dieſe Soldaten 
ſollen ein Carabinier-Corps von 800 Mann bilden. — Die frü⸗ 
here Miß White und deren Gemahl Albert Mario, welche in 
Bologna verhaftet wurden, find wieder freigegeben, nachdem fie ver- 
ſprochen haben, das Land zu verlaſſen. — Aus Florenz wird ge⸗ 
ſchrieben, Fürſt Poniatowski habe noch keine politiſche Notabilität be: 
ſucht und gebe vor, er ſei blos zur Hochzeit ſeiner Nichte Bianca Rieci, 
welche den Grafen Tolomei heirathet, nach Florenz gegangen. Die 
Braut iſt eine Schweſter der Gräfin Walewska. — Die proviſoriſche 
Regierung arbeitet an der Umgeſtaltung der Juſtizpflege. Die Ge⸗ 
ſchwornen⸗Gerichte ſollen in Strafſachen eingeführt werden. — Die 
Defenſiv⸗Liga zwiſchen der proviſoriſchen Regierung von Toskana, 
dem Diktator von Modena und der proviſoriſchen Regierung von 
Bologna wurde von dem Marcheſe Ginori für Toskana, dem Mar: 
cheſe Coccapani für Modena und dem Fürſten Aſtorre Ercolani 
für die Giunta von Bologna unterzeichnet. Den Zweck der Liga defi: 
niren die italieniſchen Blätter dahin, „daß ſie die Wiederherſtellung der 
gefallenen Goupernements verhindern, die Ordnung im Innern auf⸗ 
recht halten und eine Gleichmäßigkeit der Geſetzgebung anbahnen ſoll.“ 
Die amtliche Zeitung von Parma beſtätigt die Nachricht, daß 


Garibaldi zum Ober⸗Kommandanten aller Streitkräfteſz 


der italieniſchen Mittelſta aten ernannt wurde. 

[Ueber die letzten Vorgänge in Neapel] wird der „Schwy⸗ 
zer Ztg.“ Folgendes berichtet: Die Meuterei iſt nun auch im vierten 
Regiment und den mechelſchen Schützen ausgebrochen. Als nämlich 
General von Wyttenbach das vierte Regiment befragte: ob es damit 
einverſtanden ſei, ſich in zwei Jäger⸗Bataillone umwandeln zu laſſen 
und die Regimentsfahne im Arſenal abzugeben, proteſtirte das ganze 
Regiment einſtimmig, und es verbreitete ſich eine Stimmung der Un⸗ 
zufriedenheit in demſelben, welche eine gefährliche Wendung zu nehmen 
drohte, weil fie ſich auch dem Jäger-Bataillon mitzutheilen begann. 
Verhaftungen in dieſem letzteren Corps und ſtrenges Abſchließen deſſel⸗ 
ben von dem berner Regiment verhinderten zwar ein gemeinſames 


und ſtellte demſelben frei, ſich als leichtes Linienregiment reorganiſire 
zu laſſen, worauf die Schweizer bekanntlich nicht eingingen. 8 


Frankreich. 

Paris, 21. Auguſt. [Die italieniſchen Herzogthümer.] 
Der General Bourbaki meldet in einer telegraphiſchen Depeſche an das 
Kriegsminiſterim, daß er mit feiner Divifion in Parma angekommen. 
Was bedeutet dieſe Invaſion? Man iſt hier überzeugt, daß ſie die 
Reſtauration der Herzogin zum Zweck habe, die, wie behauptet wird, 
in Parma das allgemeine Stimmrecht und eine Verfaſſung wie die 
franzöfifche einzuführen ſich bereit erklärt hat. Aus dieſem Einzug fran⸗ 
zöſiſcher Truppen in Parma, während Toscana und Modena von die⸗ 
ſen Gäſten unbehelligt geblieben, ſchließt man, daß ſich Frankreich aus⸗ 
ſchließlich die Reſtauration der Herzogin von Parma angelegen ſein, 
Toscana und Modena aber über ſich verfügen läßt. 

Der „Conſtitutionnel“ ſagt: „Deutſche Blätter bemühen ſich nach 
dem Beiſpiel gewiſſer engliſcher ſeit einigen Tagen, zu verſtehen zu ge⸗ 
ben, daß die Frage der italieniſchen Herzogthümer unwiderruflich in 
Villafranca gelöſt worden iſt, und daß, wenn die Wiedereinſetzung der 
Fürſten auf zu viele Hinderniſſe ſtoͤßt, Frankreich und Oeſterreich nicht 
vor einer bewaffneten Intervention zurückſchrecken werden. Das heißt 
ſehr viel behaupten. Gewiß iſt der Kaiſer, der in ſeiner hohen Weis⸗ 
heit glaubt, daß nationale Fragen ſich erniedrigen, wenn ſie perſönliche 
werden, nicht der Anſicht geweſen, daß die Anweſenheit der frühern 
Herzoge für Mittelitalien ſo gefährlich wäre, als man wohl glauben 
will. Er iſt ſogar der Meinung geweſen, daß Fürſten, welche durch 
bittere Erfahrungen klug gemacht ſind, beſſer als andere das Bedürfniß 
der Zeit verſtehen und ihren Voͤlkern nothwendige Reformen, vorſichtige 
Garantien einer guten und weiſen Verwaltung bewilligen könnten. Um 
dieſen Preis hat er keinen ernſtlichen Uebelſtand in ihrer Rückkehr ger 
ſehen, welche ſeine Regierung bis auf den letzten Augenblick befördern 
wird. Es iſt das aber eine ganz moraliſche und friedliche Interven⸗ 
tion. Sie würde nicht in einem gegebenen Augenblick einen andern 
Charakter annehmen. Reſtaurationen mit bewaffneter Hand ſchicken 
ſich nicht für unſere Politik, noch für unſere Ehre, noch für das 
wohlverſtandene Intereſſe der Fürſten, welche man auf dieſe Weiſe 
wieder einſetzen würde. Die moderne Geſchichte muß jeden gelehrt 
haben, daß man in unſern Tagen durch die Völker herrſcht, 
nicht trotz der Völker. Throne, die von fremden Bayonneten geſtützt 
werden, ſind ſchwerlich ſolide. Wir können wünſchen, daß die Dyna⸗ 
ſtien und die Völker Mittelitaliens endlich zu einer Verſöhnung kom⸗ 
men, die in jeder Beziehung wünſchenswerth iſt. Wir haben es nicht 
übernommen, weiter zu gehen. Dies ſei an die zu eifrigen Blätter 
gerichtet, welche, wenn man ſie gewähren ließe, ſelbſt die Sache, der 
ſie zu dienen meinen, compromittiren würden.“ R 

[Pariſer Stimmen.] Nach einer mir zugegangenen Privatmittheilung 
aus Paris erklärt man dort die kriegeriſchen Verwickelungen nach den pomp⸗ 
haften Phraſen des Kaiſers in Permanenz, ſieht ge in dieſem Zuftande nur 
den Abdruck des andern, der Unhaltbarkeit der beſtehenden Verhältniſſe in 
Frankreich, und zwar gegenüber dem Nähr-, ſpeciell dem Arbeiterſtande, der 
von derart Gloire, wie ſie den neunapoleoniſchen Scheitel (alſo auch den der 
ganzen Nation) umglänzt, nichts weniger als berauſcht iſt. Der Kaiſer weiß 
das, und weiß auch, daß es Leute genug in Frankreich giebt, welche Herz 
genug haben, 2. Kopf an eine Wandelung der Dinge zu wagen, ſobald ſie 
überzeugt fein können, daß ihnen der Nachdruck der Maſſe nicht fehlt, auf deren 
Gewicht der Kaiſer ſich officiell berufen hat. Nicht minder bedenklich iſt die 
Stimmung des Klerus, und in nur mühſam verhaltenen Widerſpruch mit dem 
Prätorianerthum befindet ſich der größere, beſonders aber der intelligentere 
Theil der Journaliſten. Gegen Italiens Klagerufe iſt man gerecht und be⸗ 
dauert es um ſeines Schickſals willen, das durch das vielvergoſſene Blut eine 
heilige Weihe empfangen hat. In den Marſchallsfehden wird man daher noch 
mehr entdecken als bloße Eiferſüchteleien wegen der wie Banknoten ausgetheil⸗ 
ten Ruhmesanſprüche, und nicht undeutlich ſoll es auf der Stirn des Cäfar 

eſtanden haben, als derſelbe ſeinen Kur gehalten, daß er auf neue 
Mittel der Zerſtreuung für ſeine unruhigen Diener ſinne. Das Stirnrunzeln 
Mac Mahon's, der ihn bei Magenta rettete, um die Ehre Frankreichs zu ret⸗ 
ten, hat ſich ſeit dem 15. Auguſt auf vieler Leute Köpfe übertragen, die über 
das Spiel mit dem „Kinde Frankreichs“ auf dem Sattelknopf des Triumpha⸗ 
tors Angeſichts der Polizei zu lächeln wagten. Und zu dem allen nicht nur 
die chaotiſche ee Italien, ſondern auch das Geſpenſt der Coalition, 
welche die „Unabhängigkeit“, d. h. die civiliſatoriſchen Ideen des napoleoniſchen 
rege bedroht. In Biarritz wie in Plombieres ſind ſchon „A neue 
karten von Europa entworfen, daß man dem Zweck der jetzigen Kaiſerreſſe, ſich 
u erholen, einen ganz andern unterzuſchieben ſich erlaubt, wobei die Bemer⸗ 
ub nicht für überflüffig gehalten wird, daß der Kaiſer ſich den Kundgebung 
des Undanks entziehen wolle, nachdem er den Dank ſich nicht hat 57 
können — trotz eines ruhmvollen Feldzugs. So lüfter man in den Cafes 
und ſo ſpricht man in den Salons wie in den Werkſtätten, und das neue 
Paris mit den geraden Schußlinien fon eben fo gut auf dem Pulverfaß der 
öffentlichen Stimmung wie die alte winkelige Lutetia, die trotz ihres Schmußzes 
allezeit die Centralſonne Frankreichs geweſen. Niemand glaubt daran, obſchon 
es ſich keiner geſtehen will, daß Europa die Permanenz des Kriegszuſtandes 
fi) betroyiren und die napoleoniſchen Ideen an ſich verwirklichen laſſen werde, 
jo eilig auch die europaäiſchen Großmächte in ihrer Zuvorkommenheit geweſen 
ein mögen, den Mann des 2. Dezember zur rettenden That“ zu beglückwün⸗ 
Er ie Action kann Europa nur retten, kein Congreß, der wie alle feine 
Brüder einer Mäuſefalle ähnlich ſein würde. Und eine Uebereinſtimmung der 
Grundſätze in der äußern Politik hat ſchon die Wirkung einer Action, denn 
dann hat man aufgehört, die Politik des dritten Napoleon und dieſen ſelbſt zu 
fürchten, wenn man in der Ueberzeugung einig iſt, daß das allen aufgelegte 
Hoch endlich abgeſchüttelt werden müſſe. Dann ift das Spiel gewonnen, 55 
„B. die noch vor Kurzem alarmirenden Mittel: und Kleinſtaaken Deutſchlands 
nicht übel willens waren verloren zu geben, und Deutſchland wie Italien mag 
ſich getroſt politiſch reformiren, jedes nach Bedürfniß: Frankreich wird ndtbig 
haben, an ſich ſelbſt zumeiſt zu denken. Ich wollte Ihnen dieſe 63430 
Mittheilung nicht vorenthalten, weil ich glaube, daß fie zutreffend iſt. 3.) 

Paris, 22. Aug. [Die ſieben Militärbezirke, ] in welche 
Frankreich zerfällt, find nach dem „Moniteur de l'Armee“ durch kaiſer⸗ 
lichen Beſchluß vom 17. Auguſt in folgender Weiſe vertheilt: 1. Bezirk, 
Paris, Marſchall Magnan; 2. Bezirk, Lille, Marſchall Mac Mahon; 
3. Bezirk, Nancy, Marſchall Canrobert; 4. Bezirk, Lyon, Marſchall 
Caſtellane; 5. Bezirk, Tours, Marſchall Baraguay d'Hilliers; 6. Bezirk, 
Toulouſe, Marſchall Niel; 7. Bezirk, Algier, General Martimprey. 
Lille wird alſo Sitz des neuen zweiten Militärbezirks unter Marſchall 
Mac Mahon und Algerien bildet nunmehr den fiebenten Militärbezirk 


unter dem Divifiondgeneral Martimprey. Letzterer ſoll in Algerien zu: 
gleich eine Reſerve⸗Armee bilden. An Martimprey's Stelle als 
Chef des Generalſtabes der italieniſchen Okkupations-Armee tritt Bri⸗ 
gade⸗General Jarras. 

Das Alter der franzöſiſchen Marſchälle iſt folgendes: Herr v. Ca⸗ 
ſtellane ift geboren 1788, Vaillant 1790, Magnan 1791, Peliſſier 
1794, Baraguay d'Hilliers 1795, Randon 1795, Niel 1802, Mae 
Mahon 1807, Canrobert 1809, Bosquet 1809. Der Aelteſte zählt 
ſohin 71, der Jüngſte 50 Jahre. 

In Toulon ſind am 15. Auguſt die dritten Bataillone von Regi⸗ 
mentern des Canrobert'ſchen und des Niel'ſchen Corps, im Ganzen 
4000 Mann, auf ſechs Schiffen, eingetroffen. Das Geſchwader des 
Admirals Romain⸗Desfoſſes, „von dem angekündigt worden war, es 
ſolle nach Neapel gehen““ — wie der „Moniteur“ hinzufügt — „liegt 
noch auf der touloner Rhede, und nichts deutet auf deſſen Abfahrt als 
nahe bevorſtehend hin.“ Daſſelbe Blatt meldet ferner aus Toulon, 
701 ſieben Dampf⸗Kanonen⸗Boote von dort nach Cherbourg abgehen 
ſollen. 

Der „Moniteur“ zeigt auch an, daß mit dem Transport⸗Dampfer 
„Canada“ ein Wagen Napoleons I. eingetroffen und nach Paris wei: 
ter befördert ſei; dieſer Wagen fand ſich in den Remiſen der Herzogin 
von Parma und wurde dem Prinzen Napoleon von dem dortigen Ge: 
meinderathe geſchenkt. 

Man ſieht bereits Soldaten, welche die italieniſche Medaille 
tragen. Sie iſt von der Größe eines Zweifranken-Stücks (jene der 
Krim wie ein Fünffranken⸗Stück) und hängt an einem weiß: und roth⸗ 
geſtreiften Bande. 

Die Flüchtlinge treffen bereits in Folge der Amneſtie hier ein. 
Viele politiſche Gefangene ſind auch bereits aus den Gefängniſſen ent⸗ 
laſſen. Die politiſchen Bewohner von Cayenne werden Ende Sep— 
tember in Havre erwartet. 

Großbritannien. 

London, 22. Auguſt. Die Königin und der Prinz⸗Gemahl be⸗ 
geben ſich heute nach Alderſhot, um die Nacht und den morgenden Tag 
im Lager zuzubringen. Eine größere Revue wird bei dieſer Gelegen- 
heit nicht ſtattfinden. — Das Gerücht, daß der Prinz von Wales eine 
Reiſe nach Kanada unternehmen werde, gewinnt dadurch an Wahr: 
ſcheinlichkeit, daß mehrere Herren ſeines Haushaltes mit dem übermor⸗ 
gen von Liverpool abgehenden Dampfer nach Quebeck reiſen. Der 
Herzog von Cambridge iſt mit ſeinem Stabe heute Morgen nach Al⸗ 
derſhot abgereiſt, um die Königin daſelbſt zu empfangen. 

Der Prinz von Audh hat vorgeſtern England verlaſſen und ſich in 
Southampton auf dem Dampfer „Ceylon“ nach Alexandrien eingeſchifft, 
um nach Indien zurückzukehren. Die einfache Art und Weiſe, wie er 
in Southampton an Bord ging, war von dem Prunke, mit welchem 
er vor etwa 3 Jahren auf derſelben Stelle ans Land getreten, merk: 
würdig verſchieden. 

Die Arbeits⸗Einſtellung der Bauarbeiter iſt in keine neue Phaſe 
getreten. Die Maßregel der Regierung jedoch, zum Ausbau der Arm⸗ 
ſtrongſchen Kanonengießerei in Woolwich Handwerker vom Ingenieur⸗ 
Korps zu verwenden, hat dem Zwecke vollkommen entſprochen. Dieſe 
Leute arbeiten fleißiger, als die gewöhnlichen Bauleute, und bekommen 
5 ihrer Löhnung von der Regierung täglich 13 bis 2 Schilling 

ulage. 

[Ein „Amateur“.] Der Engländer, welcher Garibaldi's Frei⸗ 
ſchaaren als „Amateur“ begleitete, und das Niederſchießen öſterreichiſcher 
Soldaten als eine Art Jagdvergnügen behandelte, nennt ſich Capitän 
Peard. Er zeigte dem Correſpondenten der „Daily News“ in Ober⸗ 
Italien ſein „Tagebuch“, in welches eingetragen iſt, daß er während 
des Feldzuges fünfundzwanzig Oeſterreicher erſchoſſen. Zehn wei⸗ 
tere ſind als „ungewiß“ oder als „angeſchoſſen“ aufgeführt. Dabei wagte 
ſich dieſer Schurke — denn einen andern Namen giebt es da nicht — 
niemals in den Kampf mit blanker Waffe, noch ſetzte er ſich ſonſt der 
Gefahr aus, ſondern er ſchoß, mit Hilfe ſeines Büchſenſpanners, immer 
aus ſicherem Anſtand, und ließ von einem zweiten Bedienten ein paar 
Pferde zur Flucht bereit halten. Das Criminalgeſetz erreicht einen fol- 
chen Bluthund nicht, aber Abſcheu und Verachtung ſcheint dem „tapfern 
Capitän“ ſelbſt unter ſeinen Landsleuten zu Theil geworden zu ſein. 
Die politiſche Seite des Krieges kümmerte ihn, nach ſeinem eigenen 
Geſtändniß, ſehr wenig. (A. 3.) 


. ——— . — — . ener erer eee een eee 


Breslau, 24. Auguſt. [Perſonalchronik.] 5 Die Wahl des 
Kaufmanns Langauf zum Beigeordneten und unbeſoldeten Magiſtratsmitgliede 
der Stadt Frankenſtein auf die geſetzliche Dauer von 6 Jahren, und zwar vom 
Jahre 1857 an gerechnet. — Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer Jo⸗ 
bannes Donat zum zweiten Lehrer der katholiſchen Stadtſchule in Waldenburg. 
Die Volation für den bisherigen Lehrer in Rothwaltersdorf, Joſeph Nentwig, 
zum katholiſchen Schullehrer und Organiſten in Gabersdorf, Kreis Glaz. Die 
Vokation für den bisherigen Hilfslehrer Jonas Spittler zum katholiſchen Schul⸗ 
lehrer und Organiſten in Rothwaltersdorf, Kreis Neurode. Die Vokation ſür 
den bisherigen Lehrer in Grünberg, Karl Friedrich Wilhelm Tillert, zum drit⸗ 
ten Lehrer an einer der ſtädtiſchen evangeliſchen Elementarſchulen zu Breslau. 

abtun Die von dem verſtorbenen Brauereibeſitzer Johann Herzig 
durch Legirung eines Kapitals von 200 Thlr. errichtete Stiftung für die Orts⸗ 
pet — und Klein⸗Maſſelwitz, Kreis Breslau, iſt landesherrlich geneh⸗ 
migt worden. 1 

[Vermächtniß.] Der verſtorbene Partikulier Unger hat der Gemeind⸗ 
Brocke, Kreis Breslau, 300 Thlr. zur Vertheilung an die Gemeindearmen letzte 
willig zugewendet. 


Im Laufe der letztverfloſſenen Tage iſt bei der polizeilichen Kon: 
trole des hieſigen Obſtmarktes, an mehreren Verkaufsſtellen unreifes 
Obſt (Pflaumen) vorgefunden, und ſolches behufs der Vernichtung in 
Beſchlag genommen worden. 


— c u a EN ZEIT —— , A EIETEETTT | 
l Königsberger Miscelle.] Das hieſige Schloß, urfpränglid 


noch von dem deutſchen Orden gegründet, trägt nur an feiner Weit: 
ſeite noch den Charakter einer mittelalterlichen Burg; die drei anderen 
Flügel gehören ſpäteren Jahrhunderten an, ſo daß ſein großes Viereck 
keineswegs ein harmoniſches Ganzes bildet. Das Maſſige ſeiner Theile, 
die erhöhete Lage verleihen ihm aber viel Impoſantes. Auch nimmt 
ch die neue Zinkbedachung gut aus. Die nächſte Nähe des Schloſſes 
it klaſſiſcher Boden. Die Prinzeſſinſtraße, jetzt Kantſtraße genannt, 
führt uns zu Kant's Haus hin, das anſpruchslos und unſcheinbar da⸗ 
ſteht, wie das ganze äußere Leben dieſes großen Denkers. Gegenwär⸗ 
tig bietet in ihm ein Tyroler Handſchuhe aus, und hat das Haus 
leider einen modernen Anſtrich erhalten; doch geht die Stadt damit 
um, daſſelbe käuflich an ſich zu bringen und es dann möglichst in feinen 
früheren Zuſtand umzuändern. Noch aber iſt der Streit nicht entichie: 
den, wohin die Kant⸗Statue kommt; hoͤchſt wahrſcheinlich aber auf den 
neuen Freiplatz, der von der Poſt zum altſtädtiſchen Kirchenplatze hin⸗ 
abführt. Letzterer hat im Granitwürfel zum Andenken an Luther's 
Sohn einen ſchönen Schmuck erhalten, und wird durch die Anlage 
einer dreißig Fuß hohen Fontaine noch großartig ſchöner geſchmückt 
werden. Dieſelbe gab Anlaß zu einem Prozeſſe der Stadt mit ihrem 
Mällergewerk: denn dieſes behauptete, durch den Abfluß dieſes Fontaine⸗ 
waſſers zu viel Waſſer zu verlieren, was jedoch nicht der Fall iſt. In 
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der Nähe der Prinzeſſinſtraße wohnten einſt auch Zacharias Werner 


und Th. Hoffmann. Bekanntlich ruhen Kant's Gebeine in dem äußern 
Bogengange des Kneiphöfſchen Domes auf dem Univerſitätsplatz. Dieſe 
ſogenannte stoa kantiana iſt im vorigen Jahre aber, merkwürdig ge: 
nug! vernagelt worden, wahrſcheinlich um gegen den Geiſt Kant's die 
Umkehr der Wiſſenſchaften zu decken. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Die Nr. 199 des „Pr. St.⸗Anz.“ bringt: 

1) Einen Beſcheid vom 4. Mai d. J., betreffend die ſubſidi ariſche Ver 
pflichtung der Gutsherrſchaften zur Aufbringung des Schulgel⸗ 
des für un vermögende Dominial⸗Einſaſſen. 

2) Eine Verfügung vom 24. März d. J., bezüglich auf die Merkmale der 
Ergreifung eines beſtändigen Wohnſitzes. 

3) Die Circular⸗Verfügung vom 6. Mai d. J. betreffend die Einziehung der 
bis Ende 1811 geprägten ungeränderten Thalerſtücke. 

4) Die Circular⸗Verfügung vom 23. Mai d. J., betreffend die Berechnung 
des Stempels von Schenkungen, deren Nutzung der Geſchen kgeber ſich auf ſeine 
Lebenszeit vorbehalten hat. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 24. Auguft, Nachmitt. 3 Uhr. An der Börſe wurde als ſicher 
mitgetheilt, daß die Miniſter Fould und Magne, ſo wie mehrere Finanzmänner 
einem Finanzkongreſſe beigewohnt haben, welcher in St. Sauveur ſtattgefunden. 
Die proz. eröffnete zu 69, 20, fiel auf 68, 95, ſtieg wieder auf 69, 25 und 
ſchloß ſehr unbelebt, aber feſt zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: 3pEt. Rente 69, 20. 4% Ct. Rente 98, 25. pct. 
Spanier —. IpCt. Spanier 33. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 560. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 828. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 560. Franz⸗Joſeph —. 

London, 24. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Börſe ruhig. Silber 61%. 

Conſols 95%. ipCt. Spanier 33. Mexikaner 20%. Sardinier 85%. 
5pCt. Ruſſen 111. 4½ pCt. Ruſſen 98. 

ien, 24. Auguſt, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Courſe behauptet. 


Neue Looſe 96, 50. 

proz. Metalliques 74, 50. 4 pCt. Metalliques 66, — Bank⸗Aktien 
894. Nordbahn 184, — 1854er Looſe 109, —. National⸗Anlehen 79, 20, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 260, —. Kredit⸗Aktien 214, 10. London 
118, —. Hamburg 88, 75. Paris 46, 80. Gold 117, 75. Silber —, —. 
Fe 141, —. Lombardiſche Eiſenbahn 118, —. Neue Lombardiſche 
Eiſenhahn —, —. 

05 a. M., 24. Auguſt, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Sehr ge⸗ 
tslos. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 134. Wiener Wechſel 98%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 191. Darmſtädter Zettelbank 223. 5pCt. Metal⸗ 
(iques 59%, 4 pCt. Metalliques 53%. 185 fer Looſe 90%. Oeſterreich. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 6470. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 257. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 883. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 209%. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
Bahn 147. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 45%. Mainz⸗Ludwigsbafen Litt. A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. 

amburg, 24. Auguſt, Nachmittags 2% Uhr. Beſchränktes Geſchäft. 
chluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 66%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 90. Vereins⸗Bank 98%. 
Norddeutſche Bank 814. Wien —, —. 2 

Hamburg, 24. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen flau 
und geſchäftslos. Oel pro Oktober 22%, pro Mai 23%. Kaffee feſt bei 
mäßigem Umſatz. Zink 2000 Ctr. loco 13%. a 

Liverpool, 24. Auguſt. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 24. Auguſt. Die feſtere Haltung, die ſich geſtern gezeigt hatte, 
übertrug ſich auf die heutige; doch war eine weitere Aehnlichkeit im Verkehr 
beider Tage darin zu finden, daß die Umſätze nur in unbedeutendem Maße 
gegen geſtern zunahmen. Das lebhaftere Geſchäft beſchränkte ſich wiederum auf 
einzelne Deviſen auch unter den Kreditaktien und auf einige leichte Eiſenbahnen. 
Preuß. Fonds. waren recht beliebt; Abgeber aber verhinderten durch Zurück⸗ 
1 einen lebendigen Verkehr, ebenſo waren einzelne der ſchwereren Eiſen⸗ 

ahnen gefragter, ohne daß ſich indeß der Begehr auf größere Summen er⸗ 
ſtreckte. Von den öſterreichiſchen Effekten waren nur Kreditaktien häufiger im 
Handel, während Franzoſen kaum, Nationalanleihe nur mäßig umgingen. 

Von Credit⸗Actien blieben Genfer in regem Verkehr. Anfänglich bewilligte 
man 1½ % mehr dafür (46), ging aber bald bis nahezu um 1% zurück, ſtieg 
wieder darauf auf 45% und ſchloß zu 45%, höher als geſtern. Deſſauer 
bedangen das geſtrige Endgebot (2844 und %) und blieben zu billigerer Notiz 
schließend. Darmſtädter erzielten nur den niedrigern geſtrigen Cours (76%). 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile waren unverändert zu laſſen (9344), Leipziger 
waren % höher beliebt (64). Berliner Handel holte mehr (80, wozu Ab⸗ 
geber ſich zeigten; Coburger bedangen heute 60, Zar: waren zum geſtri⸗ 
gen Gelvcourje (75%) übrig, desgleichen Schleſiſche Bank (77). Oeſterr. Cre⸗ 
ditactien gingen ab und zu % höher um, blieben aber ſchließlich, wie geſtern, 
auf 90. Von Prämiengeſchäften hörten wir Nichts. 

Unter den Bankaktien holten Preußiſche den geſtrigen Briefcours (134). Po⸗ 
jener Provinzialbank war zu 7254 weiter gefragt, Königsberger zur geſtrigen 
erböhten Notiz (81) übrig, Magdeburger zu laſſen, Danziger auch heute ohne 
Nehmer. Braunſchweiger büßten 2 % ein (88) und ließen ſich ſpäter dazu 
nicht weiter begeben. Bremer waren % erhöht verkäuflich (95%). Darmſtäd⸗ 
ter Zettel und Gothaer waren offerirt, für Hannoverſche bot man 7 weniger 


(91%), Norddeutſche ließen ſich % höher (80 /,), Vereinsbank 7. niedriger 
(98%) begeben; für Thüringer waren % unter geſtriger Geldnotiz (52%) Käu: 
fer, für eimariſche 14 herabgeſetzt (88). 


Von Eiſenbahnaktien waren Oberſchleſiſche Lit. A. und C. beliebt, fie gingen 
zu 113 und 114 um, und blieben dazu, 1% % erhöht, gefragt; für Lit. B. 
bot man 2 % mehr (107). Köln⸗Mindener bedangen 4 % mehr (128%), 
obſchon man auch heute wieder das Manöver bemerkte, durch das Ausgebot 
kleiner Summen den Cours zu drücken. Anhalter waren zu 109 und 105 zu 
haben, auch Hamburger unverändert zu 102. Für Potsdamer erhöhte ſich das 
Gebot um 1% (121), eben fo für Stettiner (101), Freiburger fehlten „ er: 
höht (85%) und wohl auch noch etwas darüber. Berbacher gewannen Y 
langt Für Rheiniſche fehlten zu um 4 beſſerem Courſe Verkäufer (80%), 
jüngſte bedangen 80. Oeſterreich. Staatbahn behauptete meiſt nominell die 
höhere Notiz (146%), die 4 gegen geftern gedrückt iſt. r ener 
verloren 1 % (80), für Thüringer bot man 1% mehr (104%). Bergiſch⸗Mär⸗ 
Bine re nn Rotterdamer gaben 44 nach (71), Ruhrork⸗Crefelder 

ehaupteten ſich. 5 . 

Von den leichten Eiſenbahnen blieben Nordbahn „ erhöht 92 gut zu 
laſſen, Mecklenburger erreichten wohl nur vereinzelt den notirten ochſten Cours 
49%, zu 49 / erhielt ſich Kaufluſt. Aachen⸗Maſtrichter ſtellten ſich etwa auf 
18% ( % billiger), Wittenberger blieben wie letzt zu begeben (3644), des⸗ 
gleichen Tärnowitzer (36%), Rhein⸗Nahebahn war zu 46, auch wohl etwas 
darunter, ohne Käufer, und Koſel⸗Oderberger gab man 4 billiger (37%). 
Steele⸗Vohwinkler und Brieg ⸗Neiſſer kamen kaum in den Verkehr. 

Preußiſche Fonds waren feſt und beliebt; beſonders war für die 5 % 
Anleihe beſſere Feuer Sie bedang 4 — 7 mehr; auch die 4½ % überſchrit⸗ 
ten den letzten Cours um %, Freiwillige fehlte ae e war 
unverändert, Staatsſchuldſcheine gewannen . Pfandbrieſe 
legte Courſe; 3½ % Märker und 4 % Weſtpreußen verloren Y% 
Pommern, Schleſiſche und Weſtpreußiſche waren gefragt. Von Rentenbrie⸗ 
fen gewannen Poſener und Schleſier 4, für Pommerſche rn 0 555 

. u. H.⸗Z. 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 24. Auguſt 1859. 
FJeuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 200 Br. 
Colonia — Elberfelder 165 Gl. Magdeburger 200 Gl. Stettiner National: 94 Gl. 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rücverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölniſche 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — n zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. bensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 37 Gl. Hörder Hüttenverein 87% Gl. 
excl. Div. Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 90 Br. Ye 
Bei ziemlich günftiger Stimmung erfuhren beſonders Genfer Credit⸗Aktien 
eine abermalige Preiserhöhung und die Umſätze in denſelben waren ziemlich 
beträchtlich. — Neuſtädter Hütten⸗Aktien find a 9% bezahlt worden. — Miner⸗ 
va⸗Bergwerks⸗Attien erhielten ſich à 377 gefragt. 
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Berliner Börse vom 24. August 1859. 


Fonds- und Geld-Oourse. —.0 25 
Freiw. Staats-Anleihef4 99 / G. Oberschles. B. .| 87, 3/107 G. 
taats-Anl. von 1850 dito C..| 8%13% 1113 etw. ba. E.114G, 
52, 54, 55, 56, 574 ½99½ ba. u. G. dito Prior. A.. ——— 
dito 1863 5 6. dito Prior. E. — 3% fs B. 
aito 1859) 5 |103 & 103%, be. dito Prior. D. — —.—.— 
Stasts-Schuld-Sch. . 3 ieh 8. dito Prior. E. .| — 3½73½ bz. 
Präm.-Anl, von 1855 3½% 115 / B to Prior. F. — 4½ 88 ba. 
Berliner Stadt-Obl.. AI — — Oppeln-Tarnow.| 4 36% G. 
Kur. u. Neumärk, |3%185%, ba. Prins-W.(St.-V.)| 2 |4 |- — — 
„| dito dito 4 19%, E Rheinische. 5 | 4 |80%, ba. u. G. 
Pommersche 25 9 5 @ dito (St.) Pr.“ — . 
2 dito neue 95 dito Prior. — | 4 |81% ©. 
E Posensche .... | 4 99, 6 to v. St. gar.] — 3½ 77 , G6. 41,06 851,Q. 
dito 57 87 ½ br. Rhein-Nahe-B. .| — 46 etw. ba. u. B. 
dito neue 86 Rubrect-Crefeld.] — 3½ 76 6. 
Schlesische, .. 3½%84½ @ targ.-Posoner .| — 11 b 
2 u, Neumärk.| 491% bz Thüringer. 5% 1044, Iz.u. G 
3 Pommersche 92 Wilhelms-Bahn.| 04 2. 
& |Posensche „... | A |90 bz. dito Prior — | 4 — — 
8 Preussische . . 4 |90% be. s- dito III. Em. | 4 
8 eee 3 8 0 a = Prior. St.] — 4 - — — 
E — . 1 f — — 
5 1 esis che. 4 122 ba — 1 Beheei eeh 
ouisdor 4 B A 4 — . 
5 Kai! Preuss. und Be Bank-Aotien 
1868| F 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein| 6% 4 120 B 
Oosterr. Metall. .. . | 5 914 B. Berl. Hand-Ges 97 450 pa. u. B. 
dito 54er Pr.-Anl, | 4 |91%, B. Berl. W.-Cred. 5 15 91 6 
dito neue 100 f.L. | — 54 etw. ba u. B Braunschw. Bnk.| 6%| 4 88 b u. B. 
dito Nat.-Anleihe % ba. Bremer * a 498 ½ Klgt br. u. G 
Rusg.-ongl. Anleihe, 1 4% Ooburg. Crdit.A. 4 |60 ba. 
100 G. D Zettel-B.] 5 | 4 |89 B. 


dito B. Anleihe. 
do. poln. Sch.-Obl. 
Poln. Pfandbriofe,, . 
dito III. Em... 
Poln. Obl. à 500 El. 
dito a Fl. 


76%, br. 

281, A J be. 

93½% G6. 

46etw. 45.45 ½, ½ br. 
EN 


Dess. Creditb. A. 
Disc.-Cm.-Anth. 
Genf. Oreditb.-A. 


Darmsat. (ab gest.) 87 
5 A 


9 
82 
Fr 
er 
E · 
az 


80%, bz. u G. 
Kurhess. 40 Thlr. £ „ Vor. 5 98 G 
Baden 35 F Il. - 1304, G Hannov. 10 811 91% 6, 
Astien-Oourse. Deren bank. 333 
Div.] Z. Magd. Priv.-B. . 781 6. 
858 F. Mein. Creditb.-A. 75% br. u. B. 


»|wo»| | 


Minerva-Bgw. A, 
Oesterr.Ordtb.A. 
Pos. Prov.-Bank 
Preuss. B.-Anth, 
Schl. Bank-Ver. 
Thüringer Bank| 4 
Weimar, Bank.| 5 


37 8 
90,99%, 90 bz. u. G. 
72½ l. 

134 ba. 

77 B. 

52½ G. 

88 8. 


. 
- 
> 


2282 
— 


Berlin-Anhalter,| 8 ½ 4 0E. 
Berlin.-Hamburg| 5 
Berl.-Ptsd.-Mgd.] 7 


are nt 3 4 101 0 nee” 
Breslau-Freib. 4485 ¼ G Wechsel- Course. 
Cöln- Mindener 7%, 05 1384, ba u G Amsterdam J 142 bi 
Frans. St.-Eisab.| — 146% G. N 2 M.|1411, bz 
Ludw.- Bexbach. 11 | 4 134% ba Hamburg. k. S. 160 % be 
Magd.-Halberst..| 13 | 4 180 5. 0 271. 150% be. u 
Magd.-Wittenb.| I | 4 1364, 6 London ........|8M.6 18 
Mainz-Ludw. A| 544] 48% b. F 2M. 79% ba. 
Mecklenburger .| 24 49% à ½ ba. u. B. Wien österr, Währ.8 T. 84 ha. 
re - 4 —- — NG e 2 M.|83 A 
eisso-Brieger . 4 — — Augsburg .......2M. 
Niederschles. . .| — 490% ba. Leit zig s d 4 K. 39 x 
N.-Schl. Zweb.. - ll -- —- 0 I il eu „2 M.[99% 
Nordb, (Fr.-W.)] — | 4 [48 & 48½ ba. u. G. Frankfurt a. M.. . 2 M. 66. 26 ba 
dito Prior... — [4141981, G. Petersburg.. . W. 98 ba. 
Oberschlos. A. .| 8,3 ½ IS etw.ba. E 1140. Bremen. 8 T. 108% 8. 


Berichtigung, Im vorgestrigen Bericht soll es bei den Aachen-Düsseldorfer S 
Actien statt 79 ba. — 73 bz. heissen. N ira 


Berlin, 24. Auguſt. Weizen loco 40-68 Thlr. — Noggen loco 
35%4—36% Thlr. bez., neuer 39 Thlr. bez., Auguſt 3038, 35 % le. bez., 
August: September 35% 35% Thlr. bez., Br. und Gld., September⸗Oltober 
36% — 37367, Thlr. bezahlt und Gld., 37 Thlr. Br., Oktober⸗November 37— 
8 2285 15 b G. 75 gen r., November» Dezember 37 4% — 

37% „ bez. un FR „Br., jahr 39 — 385 bez. 

1 große und deine 2 — Thlr. W N 

afer loco 22— r., Lieferung pr. Auguſt 22¼ Thlr. nominell, . 
tember Oktober 22 Thlr. begab, Oktober⸗November TH bezahlt und Dr, 
November⸗Dezember 22 Thlr. 5 und Br., Frühjahr 22 Thlr. bez. und Br. 

g Müböl loco 9 9 Thlr. Br. 1 10% Thlr. Br., Auguſt⸗September 
10% Thlr. bez. und Br., 10% Thlr. Gld., September⸗Oktober 10% Thlr. bez. 
und Gld., 10%, Thlr. Br., Ottober⸗November 10 J Thlr. Br., 10 ½ Thlr. Gld., 
November⸗Dezember 10% Thlr. Br., 10%, Thlr. Gld., Dezbr.⸗Januar 10% Thlr. 
Br., 10% Thlr. Gld. April⸗Mai 11 Thlr. bez. und Br., 10%, Thlr. Gld. 

äh ser "4 vu un 11% Thlr. 

us loco ohne Faß 2244 Thlr. bez., Auguſt und Auguſt⸗September 
214—21% Thlr. bezahlt, 22 Thlr. Br., 21% Thlt, Gld., Scene der 
15 7 —15 5 Thlr. bezahlt, 16 Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., Oktober⸗November 
154—15 Aa Thlr. bez., 15% Thlr. Br., 154 Thlr. Gld., November + Dezember 
15% —15% Thlr. bez., Br. und Gld., Frühjahr 15% —15% Thlr. bez. 
bundle 1 151 Muck . je Roggen 15 7 Aenderung; ge⸗ 
digt — i geringem Geſchäft i Be 
Spiritus weſentlich höher bezahlt. 2 wan e e 


Stettin, 24. Auguſt. [Bericht von Großmann & Co.] 
l rg Se 7 7 en wer iu 1 Mm: 85pfd. bezahlt, eh Lies 
; Oktober 85pfd, gelber, ſucceſſive Lieferung excl, 
59% Thlr. bez., pr. Frühjahr 84/85pfd. gelber 61 Thlr. Br. Abenden 
Roggen unverändert, loco ohne Umſatz, auf Lieferung 77pfd. pr. Auguſt⸗ 
September 34%, Thlr. bez., pr. September⸗Oktober 34% Thlr. bez. und Gld., 
377 Thi u Ottober⸗Rovember 35 Thlr. Br., pr, Frühjahr 37 Thlr. bez., 
Gerſte ohne Umſatz. 
15 loco a 005 N 22 Thlr. bez. 
unverändert, loco 10—10%, Thlr. bez. und Br., auf Li 
pr. September⸗Oktober 10 Thlr. bez., pr. e eme 10 20 Be 
pr. N 1275 Aue, be, ri 10% Thlr. Gld. D 
oco incl. Fa Y— r. bez., i A = 
tende dude 1 ai. 15 15 72 hlr. bez., auf Lieferung pr. Sep 
. piritus feſt, loco ohne Fa %, Kleinigkeiten 16% % bezahlt, 
Lieferung pr. Suu September 1779 Sl, 17 Br, pr. Ra üben 
15½ —15% Thlr. bez., pr. September⸗Oktober und Oktober⸗November im Ver⸗ 
bande 15% Thlr. bel. pr. Oktober⸗November 15% Thlr. bezahlt und Gld., pr. 
duct a 5 5 bez. ge bh 105 Selhiohr 1 5% 7 bez., Br. u. Gld. 
en Landmarkte and die Zufuhr aus: . 2 12 W. 
Roggen, able Gerſte, * W. ar Pr 115 W eizen, 12 W 
ezahlte Preiſe: Weizen r., Roggen 34—37 Thlr., Gerſte 28.— 
30 Thlr., Erbſen 48 —52 Thlr. pr. 25 Schffl., Hafer 22—24 Thlr. pr. 7 Schffl. 


Breslau, 25. Auguſt. Produkten markt] Für fümmtlihe Getreide: 
arten bei mäßigem Ge si in Preiſen nicht wesen verändert, uch Zu be 
55 3 aher Zurben lan 1 Offerten gering. — Klee⸗ 
1 e en zu rt, und geſtri i — 
Spiritus fett, loco 9%, Auguft 9 . heftige Presse des, 


Sgr. 
Weißer Weizen . 74 70 65 60 
u mit Beuch 52 48 45 40 QutLssechjen . . 52 50 48 45 
Gelber Weizen . 68 63 58 54 Wicken . . . 50 48 45 40 
dito mit Bruch 52 50 46 430 Winterraps. . . 80 77 75 70 
Brennerweizen. . 42 40 38 34 Winterrübſen . 74 72 70 65 
oggen. . . 48 46 44 42 Sommerrübſen . 64 62 60 58 
Alte Gerſte. . . 34 32 30 27 Thlr. 


— 2———ʃ — 
37 35 32 Alte rothe Kleeſaat 14% 14 13 12 
30 28 26 Neue rothe dito 16% 16 15% 15 
Neuer Hafer .. 24 23 22 200 Neue weiße dito 22 21 20 18 
Kocherbſen .. 62 58 56 54 Thymothee .. — —— — 


4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Glogau. Weizen 55% —63% = Roggen 40 —46 Sgr., Gerſte 33 
bis 35 Sgr., Hafer 244 —26% Sgr. Erbſen — Sgr., Kartoffeln 121375 5 
Pfd. Butter DR Ser, hock Gier 15—16 Sgr., Schock Stroh 4% 3 Thlr., 


Ctr. Heu 18—25 Sgr. 
rünberg. Weizen 6067 Roggen 45—47% Sgr., Gerſte 40 
gr., Kartoffeln 22—26 


Neue Gerfte. . . 40 
Alter Hafer. . 32 


„© 8 4 Sgr., 
bis 42%, Sgr., Hafer 25—27% Sgr., Erbſen — S 
. Heu Ne Sgr., — 62 => 3 1 
iegnitz. eic kr Weizen 62— „ gelber 55—65 5 
4548 gr, Gerſte 33—35 Sgr., Hafer 2 30 S 5 ellen 8 88 8 5 
Kartoffeln 15—17 Sgr. Pfd. Butter 88% Sgr., ng Eier 16—17 Sgr., 
1 . 18—20 Sgr., Schock Stroh 4—5 Thlr., Schock Handgarn 
— r. 
auer. Weißer Weizen 67—77 Sgr., gelber 62—66 „ R 
448 Sgr., Gerte 3030 Sgr., Hafer 2 os Sgr. er er 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


